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Auf ein Wort

Liebe Bürgerinnen,
liebe Bürger,
es sind dramatische Bilder, die wir seit Ta-
gen aus dem Grenzgebiet zwischen der Tür-
kei und Syrien sehen – einer zudem schon 
seit Jahren vom Kriegsgeschehen gebeu-
telten Region. Ganze Städte wurden durch 

das Erdbeben dem Erdboden gleichge-
macht. Unter den Trümmern wurden unzäh-
lige Menschen begraben, viele konnten und 
können nur noch tot geborgen werden. Die 
Überlebenden, von denen kaum eine/-r nicht 
Verwandte und Freunde unter den Todesop-
fern hat, erleben eine verheerende Katast-
rophe. Ihnen fehlt es an allem. Dem Elend, 
das diese Katastrophe mit sich bringt, ste-
hen wir fassungslos gegenüber. Doch wir 
können etwas tun. Wir können mit Spen-
den helfen. Viele Einrichtungen vor Ort, vor 
allem auch aus der türkischen Community, 
fordern zu Sachspenden auf. Die nationalen 
und internationalen Hilfsinstitutionen bitten 
um Geldspenden. Informationen dazu fin-
den Sie auf unserer Homepage. Helfen Sie 
mit. Lassen Sie uns mit unseren Spenden 
ein gemeinsames Signal der Unterstützung 
und Solidarität in die Türkei und nach Syrien 
senden. 
Die Gleichzeitigkeit von tragischen und 
freudigen Ereignissen macht es schwer, in 
einem Atemzug über das eine wie über das 
andere zu sprechen. Obwohl ja gerade das 
Leben so ist - Licht und Schatten nebenei-
nander. 
Wir in Bruchsal haben nach zwei Jahren 
Pause ein sehr stimmiges, farbenfrohes 
und schönes Fasnachtswochenende erlebt. 
Über 20.000 Besucher/-innen waren beim 

Fasnachtsumzug in Bruchsal, bei strahlen-
dem Sonnenschein. Die Stimmung war gut 
und es gab kaum Zwischenfälle zu vermel-
den. Das freut mich sehr. Grund hierfür ist 
sicherlich auch der große personelle Auf-
wand im Vorfeld und auch am Tag selbst. 
Die städtische Verwaltung, die Rettungs-
dienste, die Blaulichtverbände, der KBF - sie 
allen waren mit einer großen Zahl an zum 
Teil ehrenamtlichen Helfern/-innen vor Ort. 
Schon im Vorfeld ist bei uns im Rathaus viel 
Vorarbeit geleistet worden. Für diese ganz 
unterschiedlichen Einsätze bedanke ich 
mich ganz ausdrücklich noch einmal. 
Das bunte Treiben am Sonntag war ein 
lebendiger Auftakt der diesjährigen Fas-
nachtssaison, die ja heute mit dem schmut-
zigen Donnerstag in ihre heiße Phase geht. 
In Bruchsal finden jetzt noch die Rathaus-
stürme in Obergrombach und Büchenau, 
die große Punksitzung der GrokaGe, der Bü-
chenauer Faschingsumzug und das Abbuz-
ze statt. Dazu lade ich Sie mit einem herzli-
chen „Brusl ahoi“ auch im Namen unserer 
Faschingsvereine und -gruppen ein.

Ihre

Cornelia Petzold-Schick
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2.100 Stunden Arbeitseinsatz für den Bruchsaler Fasnachtsumzug
„Nach zweijähriger Zwangspause war es 
für uns als Stadt wichtig, dass der Fas-
nachtsumzug stattfinden kann. Auch 
ohne die Personalkosten der Verwal-
tungsmitarbeitenden wurden insgesamt 
50.000 Euro aus dem städtischen Haus-
halt aufgewendet, damit das närrische 
Treiben durch Bruchsals Gassen ziehen 
kann“, so Oberbürgermeisterin Cornelia 
Petzold-Schick. Am vergangenen Sonn-
tag fand der 55. Bruchsaler Umzug statt. 
20.000 Besucher/-innen waren dabei 
und riefen im Chor mit den rund 2.000 
Umzugsteilnehmer/-innen „Brusl Ahoi“.
Um das Ganze wieder in seinem ge-
wohnten Rahmen stattfinden zu lassen, 
war die Stadt Bruchsal im Vorfeld nicht 
untätig. In Vorgesprächen und Einsatz-
besprechungen wurden vor Wochen die 
organisatorischen Vorbereitungen mit 
allen Beteiligten getroffen. 
Der Baubetriebshof war seit vergange-
ner Woche mit dem Aufbau beschäftigt, 
dazu gehörte unter anderem Haltever-
botsschilder und Absperrungen aufzu-
stellen, Toilettenwagen anzuschließen 
und der Aufbau der Bühne am Schön-
bornplatz. Das Ordnungsamt hatte zu-

sammen mit dem Komitee Bruchsaler 
Fasnachtsumzüge (KBF) als Veranstal-
ter ein Sicherheitskonzept ausgearbei-
tet, mit dem der Umzug ohne größere 
Zwischenfälle über die Bühne gehen 
sollte. Nach dem Umzug mussten die 
Sicherheitsgitter wieder abgebaut wer-
den und vor allem die verschiedenen 
Bereiche noch spätabends von großen 
Mengen Müll gesäubert werden, die die 
Narrenschar hinterlassen hat.
Damit der Umzug reibungslos ablaufen 
konnte, waren allein 260 Helfer/-innen 
aus Stadtverwaltung, Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdiensten im Einsatz. 
Am Einsatztag direkt wurden dafür rund 
1.600 Stunden aufgewendet, insgesamt 
waren alle Helfer/-innen inklusive Vor-
bereitungszeit an die 2.100 Stunden im 
Einsatz. 
„Ich möchte meinen Mitarbeiter/-innen 
und allen weiteren Beteiligten ein großes 
Dankeschön aussprechen. Ohne ihren 
unermüdlichen Einsatz hätte der Fas-
nachtsumzug in der Form nicht stattfin-
den können“, sagte Oberbürgermeisterin 
Cornelia Petzold-Schick. Sie dankte auch 
dem KBF und dessen vielen helfenden 

Händen und hofft, dass auch im nächs-
ten Jahr in bewährter Zusammenarbeit 
der 56. Umzug durch Bruchsaler Straßen 
zieht.
In diesem Jahr war erneut ein Jugend-
schutzteam unterwegs, bestehend aus 
vier Polizeibeamten des Bruchsaler Po-
lizeireviers, zwei Teamfighter (die Schü-
lerinnen Alessia Imperiale und Lea Stein 
von der Käthe-Kollwitz-Schule Bruchsal) 
und Verena Fuhrmann, Amt für Familie 
und Soziales. Ihre Aufgabe war es mit 
den Jugendlichen ins Gespräch zu kom-
men, um Alkoholprävention direkt vor 
Ort zu betreiben. Alkoholisierte Jugend-
liche wurden direkt zu den Rettungskräf-
ten mitgenommen, dort versorgt und von 
ihren Erziehungsberechtigten abgeholt. 
Beide Schülerinnen der Käthe-Kollwitz-
Schule fanden es interessant am Bruch-
saler Faschingsumzug teilzunehmen, da 
sie normalerweise mit diesem Konzept 
an Schulen „Peer to Peer“ aufklären. 
Weniger schön war jedoch die Tatsache, 
dass eine der Schülerinnen von einer 
Spraydose an der Stirn getroffen wurde 
und kurzzeitig selbst von den Rettungs-
kräften versorgt werden musste.


